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NichtNnlen Wr die Venflo-

ntftenverforgung. 

Zwel Faktoren sind es, welchen eine Ein-
slußnahme auf die Feststellung dieser Richt­
linien zukommt. Der eine Faktor sind die sor 
dernden und zu versorgenden Pensionistm 
und der zweite die Volksvertretung, bezw. 
deren Exponent, die Regierung und in ihr 
d^r Finanzminister. 

Wen man Pensionistv'n nach ihrenWünschen 
fragt, so darf man überzeugt sein, von je­
dem eine andere Antwort zu bekommen und 
aus allen diesen Antworten ist nur emcs 
fich?r herauszuhören, die Unzufriedenheit 
und die Bersic^rung, daß es so nicht weiter 
gehen könne. Um sich über die Lage klar zu 
werden, muß vorerst die Rechtsbasis festge­
stellt werd<'n. 

Die Pensionisten — eS handelt sich um 
jene» die der ehemaligen Monarchie gc» 
dient haben und nicht in die Dienste ^s 
neuen Staates übernommen wurden — ha­
ben den Rechtsanspruch auf die Versorgung 
nach dem (V.s^tze des ehemaligen Staates. 
Dieses Nl?cht wurde ihnen auch nach den 
Friedensbestimmungen und in der divse An­
gelegenheit behandelnden Konferenz von 
Rom zugestanden. Die Basis für die l^eblih-
renbestimmung bildet die Dienstzeit und die 
auf der Gsldparitüt beruhende BorkriegS-
Valuta der ehemalrgen Monarchie. 

Der neue Staat hat sich diese Versorgung? 
bestimmungen wohl zu eigen gemacht, aber 
nur der Bezeichnung na Die Pensionisten 
erhalten ihre Ruhegehälter wohl in Kronen, 
aber nicht in der (Goldwährung, dafür wur­
de ihnen gleich allen anderen Pensionisten 
die Teuerunqsznlage TN der Dint'rwährung 
zugest^'nZtzen. Das Gesamtresnltat ist dürftig 
und unbefriedigend, sogar für d'. '.nigen, 
die den Gehalt in Mnar ausbezahlt V??om-
kommen, und noch dürftiger für die Kronen­
pensionisten. 

Die keinesfalls vom Wohlwollen getrage 
m Schöpfung der Kronenpensionisten hat 
vorerst als stärkste Reaktion den Ruf nach 
Dinarpensi-'nen zur Folge gehabt. Der Not­
schrei verhallte ungehört, was nur noch mcl)r 
zur Aktualität dieser Versorgungsfrage und 
zu dem berechtigten Wunsche beitragen muß, 
für die offensichtlich durch viele Jahre er-
Ütt?ne Verkürzung eine i'hrer Höhe entspre­
chende Entschädigung zu erhalten. 

Die DinarwShrung aber zur Basis für die 
Bemessung der Ruhegebälter sich zu wün­
schen, scheint nicht im Interesse ^r Pensio­
nisten zu liegen, und in diescm Wunsche 
werden sie durch die Friedcnsvereinbarun-
aen unterstützt. In ihrem Interesse liegt eS, 
die Goldkrone zur Vasis zu machen und 
wenn auch — mit Rücksicht auf die budgetä-
ren Verhältnisse des Staates — nicht in 
vollem Ausmaße, so doch in einem möglichst 
bohen Vrmhteil und unter der Vorausset­
zung, dab vom Fiskus nach Maßgabe der 
Besserung der fmanziellen Lage die volle Ve 
sriedigung der berechtigten Ansprüche ange-
strebt «erden wird. 

Diese Stellungnahme erscheint uniso be­
rechtigter, als die Einteilung dcs Staates 
in Teuerungsklassen zur Bemessung der Teu­
erungszulagen den tatsächlichen Verhältnis. 

nicht entspricht und deshalb neue und 
sehr empfindliche Ungerechtigkeiten zur Fol-
ge ^t. Es sei nur auf die .Äusschei.duna der^ 

Dor ver Eröffnung der Gkupschtino. 
Î eges Leben In Beograd. — Die letzten Vorbereitungen. -

Die Krage der VrÄfldentenwadl. 
M. Beograd, 6. März. Morgen uni 10 

Uhr vorniittags findet die feierliche Eross-
nung der Skupschtina statt. B''reitS heute 
herrschte in Beograd ein reges politisch.'s 
Leben. Tie meisten Abgeardneten sind i.'n 
Lause des gestrigen unid heutigen Tages bc-
reitS öort eingetroffen. Die einzelnen Kluvs 
hielten heute vormittcgS ihre Sitzung^'n aib, 
in welchen sie Über die politiische La.Ie und die 
weitere parlaimentarische Taktdk verhandel­
ten. Jin jugoslawischen Klub hielt Dr. 
roSec ein Expose über die politische Lage und 
i^ber die Aktion des oppo-sitionellon Blocks. 
Der radikale Klub setzte heute, nachdv'm er 
vollzählig versammelt war, seine Sitzung 
fort. Zum Präsidenten wurde der Abgeord­
nete Nikola Snbotie gewählt. Auch der mu­
selmanische Klub hat sich heute konstituiert 
und den Abg. Dr. Hrasnica zn seinem 
manne erivannt. Weiters fand i'M muselma-
nischen K'lub eine Berc^ung über das Ar'öeitS 
progr<dnrm des oppositionellen Blocks stntt, 
welches zur Aän^e angenommen wurde. 
Davi^oviL-Klub ^id eine sehr erregte Ver­
handlung i'cher^dc^ Progi^imm der Lpplisi-
tionsparteien sdatt. Einige Abgeordnete 

sprachen sich gegen 'oie Vei^lautbarung der 
iicreinbarungen aus. Es wurde beschlossen, 
das Programm in Fornl einer Deklaration 
in der ersten Sl'upschtiivaisitzun'g beva'nnt zu 
geben. 

» 

ZM. Veograd, tt. März. Heute Vormit­
tages fand eine Konferenz zwischen den Mi-
nl'stern Dr. ^erjav und PribiLevi^ statt. 
Nach dieser Konferenz wuroe Minister Dr. 
^erjav beim Könige in Audienz empfangen. 
Um h<zlb 4 Uhr nachmittags findet ein Ät-
n'lsterrat statt, in welchem über d-ie letzten 
Vorbereitungen für die morgige Eröffnung 
der Zkupchtina beraten wird. Nach dem Mi­
nisterräte sinoet eine Plenarsitzung des naii-
oniilen Blocks st-att, in welc^r Beschlkisse 
Über die bc^vorstehende Wahl der einzelnen 
Funktionäre 'ter Sknpschtina ge^aszt werden. 
Wie verlautet, wir^d zum Präsidc^nten der 
T^upschtina ^der gewesene Minister Ma-rko 
Trifkovi«!, Mn ersten VizepräUenten der 
gewe-'ene Minister Uzimovi<!. zum Weiten 
Vi-epräsidenten der Abgeordnete P.ile^'^ek 
lielb'tcindiger Demokrat) und zum Sekretär 
u. a. auch Tr. Pioko gewählt nx?rt>en. 

Die Führer der HRSG noch nicht sreigeßaffen. 
Protest des BizepzasidentKN des ZtaatSausschusies Dr HohnZec. — Demente des Innen-

Ministers. 

ZM. Beograd, k. März. Nn^oestäli^ten 
Meldungen zufolge werden heute die inter­
nierten Führer der HNSS, mit Ausnahme 
Radi<^', auf freien Fuß g^'jchl und werden 
bereits der morgen stattfindenden Erösfiinng 
der Skupschtina beiwohnen. 

ZM. Beograd, 6 .März. Die Fraqe der 
internierten Abgeordneten der HRS5 kam 
in der heutigen Sitzung d^s Sta^USausschüs-
seS, der das definitive Verzeichnis der betref­
fenden Abgeordneten z» verfassen batte, zur 
Sprache. Der Vizepräsident d^s Staatsaus­
schusses, Dr. .^ol>njec, protestierte iiegvn das 
Vorgehen der Staatsbehörden, die d.'n Ab­
geordneten MaSek, der zum Vizepräsi'^ienlen 
gewählt wurde, an der Mitarbeit iiu Staats-
ausschusse durch die Internierung hindern. 

Tollten krüher gegen die Immunität des 
Abg. MaLek Zweifel bcsiand.'n h.ib'n, so exi­
stieren diese nun nicht mehr, da Maö?? nen» 
erdings zum Abgeordneten ge^ivählt wurde. 
In der gleiclien Angelegenheit sprachen heu­
te vormitllsgs auch die beiden in Beograd 
weilenden Abgeordneten Paole Ra!)i<< u?ld 
Tr. Trumbi«^ beini !Lklipicht!n.ipräli'>^ut''a 
Ljnba Jovanovi<« vor und verlangten die 
sofortige Freilassung '?i < '!i;'inen 
Abgeordneten der HRLS. 

» 

ZM. Beograd, tt. März. IZ.I0 Aus 
dieSbezüglicl» Anfragen der ^^ourn.ilift.'n 
erklärte der Innenminister Dr. M>?tsin 
die Meldung über die bereits erfolite ,"vre:-
lassung der internierten Führer der 
sei? verfrüht und seien dieöb.'züglich noch kei­
ne Entscheidung gefallen. 

städtischen Vororte in die Kategorie der 
Landorte verwiesen, die es ermöglicht, daß 
zwei Nachbarn, mitunter nur durch einen 
Graben getrennt, gleich um einige Hundert 
Dinar monatlich verschieden taxiert werd.'n, 
oblvohl beide die Last der Teuerung in glei­
chem Maße tragen und der von der Stadt 
n>:iter Entfernte sogar schlechter abschneid-et 
als seiil städtischer Kollege. 

Die mit der letzten Regelung der Ruhe-
gehälter erfolgte Einstellung der Quartier-
geldbeiträge, wobei die meisten Mieter zu 
einer Erhöhung der Miete sich dem lieben 
Frieden zuliebe herl>eigelasien haben diTl-f-
ten, bildet ein eigenes Kapitel in der Lei'dens 
geschichte der Rnk?estöndler. Eine Entschädi­
gung für diesen Entgang wäre nnr ein (^e-
bot der Billigkeit, ebenso wie die Svstemiste« 
rung eines Quartiergeldbeiträges, der aller­
dings eine Einteilung nach .Klassen, den ort' 
licheu BerKäUnijscu angemesseu, vilrlrägt» 

Resümierend K'är5n vom Standpunkte der 
Pensionrsten die Richtlinien für ihre Ver­
sorgung: 

I. Als Basis für die Berechnung der Ruhe-
standsgebnl^iren ihre gesetzlichen Ansprüche 
in Goldwährung, wenn auch nicht ganz, so 
doch in einem möglichst hohen Bruchteil, so 
daß eventuell die Teuerungszulage ganz ent­
fallen könnte. 

?. Entsprechende Entschädigung fiir den 
Entgang der seit Einführung der Dinar-
Währung i?li jironen ausgezal>lten Gebühren. 

Stistemisierung eines den örtlichen Ver-
l)nltnissen augemessenen Quartiergeldbeitra-
geS bei gleichzeitiger Entschädigung sür die 
in den letzten Monaten erfolgte Einstellung 
di^'seS Beitrages nnd 

4. Feststellung eines Eristenzminimums 
ssir die Pensionisten niederster Kategorie init 

^ st-

Wirtschaftliche AnnLhernng zwischen Jugo­
slawien und der Tjchechoslowatei. 

' ZM. Beograd, 6. März. Im Ministerium 
für Handel und Industrie fand heute vor­
mittags eine jtonferenz zwischen dem tzan-
delsminister Tr. Zurmin und dem tschecho­
slowakischen Geschäftsträger Czerny st-ztt, 
Der ^touserenz wohnte auch der tschechzslo-
wak^'sche Handelsattache Andrija bei. In die 
ser Konferenz wurde über die wirtschaftliche 
Annäherung Jugoslawiens und der Tscheckio-
slowakei beraten, der eine noä) engere poli­
tische Zusammenarbeit folgen sott. 

Feierliche Uebernahme der 
Freizone in SaloniN. 

AM. Beograd, 6. März. Aus Saloniki 
wird gemeldet: Gestern vormittags erfolgte 
die feierliche Ue^bergabe der jugoslaivischen 
Freizone im Hafen von Saloltiti an die ju­
goslawische Verwaltung. In Anio^seni)eit 
des jngo-slcnnschen Delc^gierten Boii^ und 
des Generalkou'suls Gerasimovi^ sowie oeß 
griechischen Vertreters Dimitrilsa übergab 
ter Generalgouverneur Kaivandors die Ver-
maltunI der Zone. Ueber die Uebergabe 
wurde ein Protokoll verfertigt, das von al­
len Vettretern unterfertigt wuroe. 

Zwischenfälle im englischen Unterhause. 

WKB. London, 5. März.. (Reuter). Da» 
Unterhaus h^'t nut 245 gegen 119 Sti.m-
nren den Antraq angenommen, womit der 
Abgeordnete Kirkwood fArbeitspartei) w::gen 
sortgesetzter Unterbrechung im Laufe der 
Erklärungen Ehaim'bei'lains von der Sitzung 
auögoschlosseu wird. K'irr'lvc>od leistete der 
Aimorderung, den Soal zu verlassen, Folge 
und entfernte sich, begleitet von allen Abge­
ordneten ter Arbeiterpartei, darunter auch 
Maed-onald. 

Die Opfer der Explosion d?r Dynamitwerke 
in Halle. 

WW. Halle, 5. März. fWolff). Wie die 
Direktion der nx^stsälisch^'anlxiltischen Sprung 
stoff-A. G. airs Anfragen mitteilt, hct die 
Erploision l2 Toöesopfer gefordert. Einige 
sind scl^wer. eNva SN—55 mittelschwer oder 
leicht verletzt worden. 

Bvrwibertlht 

Der Dinar i» Zürich A.4S. 
Zürich, 6. Mär,. iS-chlußkurl«'. Ligen» 
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Ein» Werthelmlaffe 
Dinar 

Einbruch in eine Dampsmiihle. -

Dem „Zagrobcr Tnczblatt" wird aus Bco-
grad bc'richtct: In der verc^ailgenen Nacht 
verübten bisher noch ni'cht criuittelte Diebe 
in RaLa bei Ltragujevac einen äukerst küh­
nen Diebstahl Sie brachen in die Bi'troräu-
me der Dampfmühle dcs Industriestriellen 
Anton ^ivanovie ein, truq<'n die schwere 
Werthe?mkasse in den Hof, luden si? aufweinen 
Wagen und verschwanden. Das Erei<ims liat 
in der stanzen Ilmqebunq und auch in Beo-
c^rad gröhte Sensation hervorgerufen, da ein 
solcher Diebstahl in diesen legenden noch 
nicht vorkam. Die Sensation ist umso gros',er, 
als sich in der Kasse über zwei' Millionen Di­
nar in Bargeld und in Wertpapieren befan­
den. Die Beute mar demnach grös;er alö bei 
jedem anderen Diebstahl, d<'r in letzter Zeit 
in: Staate vorkam. Den Diebstahl bemerkte 
zuerst der Eigentümer der Mühle. ?uvano-
vil^, als er früh morgens im sein Büro kam 
und den Raum leer und ohne Kasse vorfand 

II ! I !!!!,!!,I! ! » I» 
ten. Mcherdem fielen die gesamten Wirt-
schaftcc;eriitc den Flammen zum Opfer. Der 
B'vanl.'» wurde M'ar fowrt ^merkt und die 
Fororwe'hr gerufen, doch konnte dem n'ü-
tenden (Elemente fast aar nichts entrissen 
werden. D'er Schaden r^t se!hr groß und nur 
zn einem kleinen Teile durch Veri'icherung 
gedeckt. DaS Unglück ist um so grösser, als 
>tcr Besitzer eine Mölfköpfige F^rmilie zu 
versorgen hat. 

t. Eine L?iche ans^efchwemmt. Im Okto­
ber vo'rigen Jahres sprang die t^en'darine-
riewacht-meisterK^iattin Sofie ^iHron bei 
Dravograd in die Drau. Trotz eifriger Nach­
forschungen konnte die Leiche nicht gebor­
gen werden. Dieser Tage aber mirde bei Zv. 
Lovrenc na Pol^oiju von der Dran eine Lei­
che ans Ufer geschwemmt, welche als Leiche 
't'er vcrmiszten Oibron a^nosziei-t werden 
konnte. 

t. Tödliches Nnl^lück bei VreZice. Der 
Knecht des (^)roszgrinidbesit^ers Iane'^i in Bi-
,zeljjko, Karl Knaicer, si'chrte vergangenen 
Mittwoch mehrere Fässer Wein auf den 
Ba'hnhof in Bre-^ice nnd trat sodann mit el-
neni nnt Weinstiicken beladenen Mag'^'N den 
Rüctwc^g an. Äls er ge^en 17 Uhr an cien 
Bach Negot gelangte, scbwenkten die Ochsen 
plöt^bich seitwärts zuln Wasser ab. Dadurch 
geriet der Wagen an den Stras^enrand nnd 
st'ür.^te zieinlich tief in den (^iraben. Der 
Knecht, welcher sich auf deni Wagen befan'o, 
g'?rlet unter diesen und blieb mit gebr^^che-
neni siienick und ^'.ergnetschtein BrnUorb alif 
der Stelle tot. Die Leiche wnrde in die Lei-
ch'7n>b''sle nc'ch BreZ^ice i'Bersü'k'rt. ?ln >dersel-
ben Stelle wu^^^^eii schon mehrere schw.'re 
Un^!iickc''ässe ver'eichnet. (^'s wäre d-aher 
sehr an '^e'bracht. an diesem Strafzenteile "in 

n'der anznbringen. 

t. Internationale Telrftrttpbenk'^ilserenz. 
Aus Bern wird telegraphiert: Die int » na­
tionale TelegraPl^enkonferenz wird am l. 

mit zwei Millionen 
geraubt 
- Bisher erfolglose Nachforschungen. 

Im Büro lagen Brixfe/ Papiere und andere 
Dokumente wirr durcheinander, woraus zu 
ersehen ist, dah die Dkebe das ganze Büro 
durchstöbert hRtten. -Zweifellos waren an 
d' Diebstahle mindestens vier bis s^chs Ber 
brecher beteiligt, da eS sonst nicht möglich 
gewesen wäre, die aus dem Mro iveg-
'luschaffen und auf den Wagen aufzuladen, 
dessen Spuren im Hofe feststellbar waren. 
Nach diesen Spuren zu urteilen dürfte eS sich 
um einen Bauernwagen handeln, woraus 
man a ' Bauern auS der Umgebung als 
wahrsch liche Täter schließt. Es wurden so-
fy^t unlfassende Nachforschungen eingeleitet, 
die jedoch bis jetzt ohne Erfolg blieben. Man 
ist überzeugt, daß die Diebe in irgend einem 
der benachbarten Wälder mit dem Aufbre-
ch?n der Ki^ssa und der Verteilung von Bar­
geld und Wert'-^"leren beschäftigt s^n.d, um 
sodann ins Ausland 'u flüchten. 

September in Paris beginnen. Sie soll d!?e 
Bestimmungen des internationalen Telegra-
p?)enrcglcments revidieren. De^legierte aller 
Telegraphenverwaltungen, der Unterse kabel 
sowie aller radiotelegraphischen Gesellschatreit 
der Welt werden an der Konferenz ^^ilneh« 
men. Div Vorbereitunasarbeiten. mit j»enen 
das? Internationale Büro der Telographen-
l'N on in Bern beauftragt worden ist, sl chen 
vor ihrem Abschluß, so daß die Liste d?r Ber-
Handlungsgegenstände, sowie die Anträge 
nnd Vorschläge allen Teilnehmern an d)r 
Konferenz in einigen Tagen zugestellt werden 
können. 

t. An bis Angehörigen der gesnltenc»? Sttt-
dierenden der Grazer Universität. Wir er­
hielten folgende Zeilen: Die Alma Nalcr 
(^raecensis geht daran, eiiie alt.: (.Ehrenschuld, 
die ihr dnrch den Weltkrieg zugefallen ist, 
einzulösen. Sie bealzsichtigt, sobald 
gen Mittel beisaunnen sind, di-z Namen ih­
rer Söhne, die in treuer Pflicht^'rküllung silr 
die Verteidigung des VaterlaUd.'s ihr Zunges 
Leben lassen mußten, auf zwei Marwort'Veln 
zu verewigen, die zu beiden Sei-n des E'n-
ganges in die Aula angebracht w/rden sol' 
len. Wenngleich schon sevt langenl begonnen 
wnrde, die Namen dieser Helden zu sam-
mel?,, so ist doch zu befürchten, oie Liste 
vielleicht i?och nicht "^Nstän^'.''' Es ergeht 
daher an alle Angehörigen und Freunde ge­
fallener Studierender der (^razer Universität 
d!>'e Bitte, die folgenden Anggben über die« 
selben bis längstens 15. März d. I. dem 
Rektorate bekanntzugeben: I. Vor- und Zu­
name, S. Geburtsort und Jahr, Z. Truppen-
körper, Todestag und Ort. Auf die Ge­
denktafeln sollen die Namen aller jener auf­
genommen werden, die nachl)vcisbar vor den? 
Feinde gefallen, einer Kriegsverletzung erle-
g<n oder an einer im .Kampfgebiet erworbe­
nen Krankheit gestorben sind. Etwaige Spen­
den würden die Durchführung der Absicht 
der Akademischen Behörden wesentlich be-

Seite » 

t. RuSiS i« Ljubljima »erungliUtt. Ver­
gangenen Donnerstag gaistierte in Ljuibliana 
der bekannte jugoslawische Bühnenkünstler 
Hinko Nuöie in der Rolle des Ochello. In der 
Szene, in welck)er Othello ohnmächtig wird, 
ßiel Herr NuSiö so unglücklich, daß er sich 
Eine schwere Verletzung des linken Annes 
zu^g. Trotzdem spielte er weiter, so daß :m 
Zu!s<hauerraume nieumnd etwas davon 
merkte. Erst nach der Vorstellung lieH er 
sich von einem Arzte untersuchen, der ei­
nen Armlbruch feststellte. 

t. Von der juridischen Fakultät der llni' 
verfität in LjMjana. Wie wir ans d^nl Be­
richte der Prüfungskommission für Staat«^-^ 
^'rssenschaften entnehmen können ,hib.'n die 
Prüfungen im Jahre 192-t gegenüber dem 
Jahre 192^ einen besseren Erfolg .'.ufzuwei-
sen. Es meldeetn sich zur Prüfung zwar nn-
niger Kandidaten als im Jahre <21 
gegenüber 34 im Jahre jedoch ist k^ie 
Klassifikation viel günstiger ans'iefull'i'. , 
den 24 Kandidaten haben die Prüfimg 7 mit 
Auszeichnung, 8 mit gntem und 0 mit ge­
nügendem Erfolge bestanden. Im Ia»^re 
1923 mußten 5 Kandidaten reproo'-ert wer­
den, während Heuer alle Kandidat'» 'i.' Prü 
fung bestanden haben. Dies beweist, dast sich 
unsere Hochschnljugend nun mit mehr Fleiß 
und Interesse dem Studium widniet Bestä­
tigt wi'rd dies neuerdings durch die Prüfun­
gen, die inl Wintersemester 1927) :i5>ielsgt 
wurden. Es meldeten sich 12 Kandidaten 
zur Prüfung, davon haben dieselbe ? n it 
Auszeichnung, 1 mit gutem und 3 mit ^)nü' 
gendem Erfolge bestanden. Dieser Eis.'r urd 
das Interesse unserer jungen Juristen st nur 
zu br^rüs^en "^^d es rst zn erwarten, dan die­
se feste Tendenz auch weiterhin nnhaltcn 
wird. 

t. Jugoslawien und Peru. Dieser Tage 
feierte die südamerikanische Republik Peru 
die Hundertjahrfeier des Sivges bei Aiekue-
ba, durch den sich Pern von der spanischen 
Herrschaft besreit hat. An der Feier nahm 
auch der bevollmächtigte Delegierte Jugo­
slawiens, Dr. Ivo Grisc>gono, bekanntÜch 
jugoslawischer Generalkonsul in Buenos Ai'-
res, teil. Auch zahlreiche südslawische Kolo­
nisten und Emigrauten in Südamerika wa­
ren anlvesend. Diese Teilnahuie der Südsla­
wen an dieser Feier war zugleich der erste 
diplomatische Akt Jugoslawiens in diesen: 
Lande. Die jugoslawischen Kolonisten sind 
der Republik Peru zu besouderem Danke ver­
pflichtet, weil dieses Land die Südslawen iin« 
?ner geuna so nn'e seine eigenen Bürger be­
handelt hat. 

t. lZin großer Brand in Sv. Lovrcl'^ na 
Pohorjn. Vergangenen Montag, den 2. d. 
M. entswnd gegen halb 19 Uhr l>eim Be­
sitzer Iobann Oder in Sv. Lovrenc na ?o-
borju ein Brand, der in kurzer Zeit das 
Wohn- nn^o Wirtsch^lstsge'bäude vollkoiniuen 
einäscherte. Vom Wo^huhanfe bliel^n nur ''ie 
kahlen Mauern iibrig. Das Wirt'chiistöge-
bäude nuirde vollkoimnen ^^rstört. Im Stal­
le verbrannlten auch eine Ku?, und eine Kal­
ibin, welche nicht mehr gerettet werden konn-

«Die drei schönen 
Bernkausens." 

Roman von Fr. Lehne. 

4l (Nachdruck verboten.) 

^Bist du jetzt endlich sertig? Mutti rich­
tet den Kaffee und bäckt Waffeln — riechst 
du es nicht schon? Also im Ernst, Auueli'es, 
der Fritz ist rein närrisch vor Freud', daß 
du da bist! Er hat uur alles erzäl)lt. Ach, ich 
finde das schrecklich interessant! Aber wenn 
ihr euch heiratet, wi-rst du bloß eiue eiufache 
Frau Kießling — tnt dir das nicht leid?" 

„Wenn man liebt, ist kei,n Opser zn groß!" 
versetzte Annelies pathetisch. 

,/So arg liebst du ihn?" 

„Ich Hab' rhn surchtbar gern. Das Hab' 
ich erst richtig geuierkt, als er fort war. Ich 
konnte es kaum noch aushalleu zu Hause. 
Es war ja auch ein schrecllicher Winter bei 
uns. Seine Briese waren meine eiuziae 

,.Freude." 

„Und du willst ihn also wahrhaftig hei-
^raten?" ^ ^ ^ 

„Wenn er mich will — ohne Frage!" 
„M'ißt dn, seine Muttx'r ist ein bißcheil 

eine eigene Fra»«. Mißtrauisch nnd l.rrsch-
süchtig, aber seelengut i'm Gruude. Seiuen 
Vate:-, den alten Herrn, kriegen wir jtz>on 

leicht hernul. —.Im Vertrauen aber: sie ha­
ben sür Fritz schon eine sehr gute Partie in 
Auesicl)t." 

„Was haben sie?" 
„Beruhige dich nur, Annelies — seine 

Mutter hat doch keiue Ah?lung von dir! — 
Und ist es ihr zu verdenken, wenn sie für 
ihren Einzigen Umschau hält? Er ist doch im 
Dezeniber sünsundziuanzig Jahre gew>.'rde^! 
Ich hab's nnr noch nicht herausbekonnnen, 
wen Sie iin Sinn hat. Er hat mir noch nicl»ts 
verrciten. Vielleicht weiß er's selib'.'r n^ch gar 
nicht! Na, nun koulm!" 
In der geräumigen, mit Pseif.".ikraut be--

wachfeuen Lanbe in den: Vorgartchen des 
Pfarrers ließ es sich gut sitzen, Kassen U'in-
ken uud plalideru. Aunelies erzähll", und 
vielen ihren Aeußerungen entnahnt N'r 
Pfarrer niehr, als sie hatte sagen lvoll:n. 

„Ich bl'u Ihnen ja so dankbar, daß ich hier 
sein darf. Bei uns ist's zn fchrecltich! Ich be-
wundere Gisela! Sie hat wirklich eiue hiu'm-
lische Geduld. Thora ist seit Ostern von der 
Hochzeitsreise zurück. Sie komnit jede Woche 
ein paarmal nach Bernbansen, U!i.isi.'ns le-
doch ohne ihren Mann, den Herrn Koiniuer'-
zieurot. Sie ist schöu und elegant - - die 
schönste ulld eleganteste Daine der Stadt, 
aber sie hat so etwas Versteinertes an Nch 

icl) glaube, sie hat das Lachen ganz ver--
lernt! Ein Wnnder wäre es ja noch nicht 
bei dem Unglück mit Papa." 

„Allch diese schtveren Schatten ».lerdln 
vorübergehen^ AnnelieS, seid nur .zelri'st!" 

Mancher respektvolle Gruß wurde von Zen 
Vorübergehenden zu den Pfarrer-l, iit .n in 
die Laube geschickt, und mancher verstohlene, 
neug!er'.ge Blick blieb auf dem juu.^ 'l l^^aste 
haften. Pfarrers hatten Besuch — das hatte 
sich bald im Dorfe hcrumgefprocheu. 

Ei.u junger blonder Mann ging jetzt am 
Gartenzaun vorüber. Merklich verlangsantte 
er die Schri'tte, Mhrend er di^' Mütu' zog. 

„Ah, guten Tag, Fritz!" rief der Pscirrer, 
stand auf und schritt nach dein Zaun. D^'r 
junge Mann war stehen geblieben. Fränze 
Pnffte Annelies l^eimlich in die Seite. 

„Ich nlvchte Ihnen noch herzlich für den 
Wagen danken, Fritz!" sagte der Pfarrer. 

Der andere wehrte ab. „DaS war doch 
selbstverständlich und bedarf keiner Worte, 
Herr Pfarrer! Ich wollte eben nach den Wie­
sen hinter dem Wcil)er —" 

„Du, Fritze, wenn dn Appetit auf Kaffee 
und frische Wafseln hast, dann komm getrost 
'rein! Es ist noch genug da!" rief ihm Frän­
ze zu, sich aus der Laube herausbiegeud. 

„Aber Fränze!" bemerkte leicht vorwurfs­
voll die Psarrerin, eine hübsche, stinipathische 
Frail Mitte der Dreißig. ,.Was muß Anne­
lies denken, in welch'm Ton du lnit Fritz 
verkehrst." 

„Acl), wenn uian sich schon so lange kennt! 
Ich will ihn ja nicht heiraten —" 

Der Geruseue ließ sich nicht zweinial rn-
fen. Er klinkte die Gartenpforte auf und 
trat rn die Laube. „Wenn es Frau Ps^^rrer 
nicht stört —* 

schleunigen. «<^ut.oen vom Ncttorate mit 
Dank entgegengenommen werden. 

t. Gewaltige MietzwSerhShung i« Deutsch« 
lknd. Dem deutschen Reichstag ist ein Gesetz­
entwurf zugegangen, demzufolge in allen 
deutschen Staaten vom l. April 1926 ab die 
Mietzinse wieder die Vorkriegshöhe erreichen 
sollen. Zu dem Zins werden noch .35 Prozent 
Haussteuer dazugeschlagey. Ferner ist dem 
Reichstag ein Gesetzentwurf zugegangen, wo 
nach die Biersteuer verdoppelt und die Ta­
baksteuer erhöht werden soll. 

t. Furt? tbarer Sadismus eines Zigeuners. 
Der 23 " " ve alte Zigepner Muharem Delii 
lebte sclic.l mehrere Jahre mit seiner Konku­
bine, der 18jährigen Zigeunerin Duda Mu-
hamed, zusammen Eines TageS, im Oktober 
v. I., kam Muharem nach Hause und befahl 
Duda, sich vollständig zu entkleiden, dann 
vergewaltigte er sie, fesselte sie an Händen 
und Füßen, prügelte sie mit einer Peitsche 
und peinigte sie schließlich mit dem glühend 
gemachten Schüreisen an den empfindlichst?» 
Stellen des Körpers. Duda ist deshalb lange 
Zeit im Spital gielegen. Da die Aerzte aus­
sagten, daß alle Verletzungen binnen 28 Ta­
gen geheilt waren, wurde Delil dieser Tage 
vom Gerichte in Gkoplse nur zu drei Mona­
ten schweren Kerkers verurteilt. 

-c>-

«sAskKte« «w Mass»«». 

M a r i  b o r ,  S .  M ä r z .  

Rupert Äeglltsch 

Schnitter Tod hält reiche Ernte. Wieder 
hat er sich e'men der Besten, Schaffenssreu-
digsten aus den Reihen unserer Bürger ge­
holt, einen, den gewiß jedermann kannte 
und ob seines bescheidenen, biederen Wesens 
liebgewann? Rupert Jeglitsch ist nicht mehr! 
Vor einigen Tagen noch gesund, fSr Fami-
lir, Geschäft und Allgemeinheit uneigennützig 
wirkend, beschlich ihn die tückiiche Krankheit, 
warf ihn aufs Krankenbett, von dem er sich 
nicht wieder erheben sollte. Am .3. März er­
krankte er an Scharlach; der Aerzte Knnst 
vernrochte nicht, ihn dem Leben, den Seinen 
zu erhalten — er starb heute Freitag vor­
mittags 11 Uhr. 

Die Todesnachricht schlug wie ein Blitz 
aus heiterm Hinnnel ein; schier jedem, der 
den stillen, bescheidenen Mann kannte — 
und wer kannte ihn nicht in Maribor und 
darüber hinaus? — ersci^nt diese Nachricht 
unglaublich, unfaßbar. Allgemein ist die 
Trauer über diesen Verlust. 

Rupert Jeglitsch stand im 42. Lebensjah­
re. Er war lange Zeit Geschäftsleiter der 
Firnia Albert Stiger in Slov. Bistrica. 
Nachdein er dann durch längere Zek als Ge-
schästsleiter der Eisenhandlung Frangefch in 
Maribor tätig war, übernahm er am 1. 
April 1919 dieses große Geschäft. Unter sei­
ner tüchtigen Leitung wuchs diese Unetrneh-
mung bald zu einer der leistungsfähigsten 
dieser Branche am hiesigen Platze empor. 

„Herr Kießling und unser lieber Gast 
Komtesse Bernhausen!^^ stellte Frau Mah­
lers vor. 

Sehr feierlich und sehr verlegen verneig­
ten sie sich, indessett Fränze hinter der vor­
gehaltenen Kaffeeserviette ein Kichern nur 
mühsain unterdrückte. 

„Besuchskasse, Fritze! Kein Bliemchen! 
Kannst 'n ruhig trinken!" Fränze goß ihm 
ein und reichte ihm die Kuchenschüssel. „Tu 
— aber fein fährt sich'S in eurein neuen 
Landauer! Wie 'ne richtig gehende Gräfin 
kam ich mir vor!" 

„Das Vergnügen kannst du öfters haben, 
Fränze. — Aber die Waffeln schmecken heute 
gut! Viel besser als die letzten! Die hast du 
wohl diesmal nicht gebacken?" 

„Na, warte, du Frechdachs! Ist das der 
Dank für so viele Liebe?" 

Alles lachte. Die Befangenheit z»visrhen 
Fri-tz Kießling und Annelies war geschwun­
den. Auf diesen Ton war auch Annelies ge-
stinluit, der lag ibr, und so dauerte es nicht 
lange, bis ein sröl)licheS Wortgesecht im 
Gange war. Fritz hatte vollständig vergc-s. 
sen, daß er nach den Wilsen hatte ael^t'n wol­
len ... 

O 

Zum Sonntag nachmittag waren Psarrers. 
mit ihrem Besuch seiektich zu Kießlings ge­
laden. 

Kortsetzung lolgt.) 



Rupert JeglZtsch war nicht nur im fami­
liären, sondern auch inl bürgcrlichcn Leben 
ein Mann von durchaus vorbildlichem Cha­
rakter. Ucbcrakl, wo er sich zeigte, wo er sein 
gediegenes Können und seine stille, aber ei­
serne Tatkraft in den Dienst semer Mitmen­
schen stellte, gewann er Hochachtung und An 
sehen. Er war in verschiedenen Bereinen tä­
tig, so zum Beispiel im evangelischen Pres-
byterium, im Marlborsr Stadtverschö­
nerungsverein, „Edelweiß" usw. Sei^ dem 
Jahre ly20 bekleidete er das gewiß schwieri­
ge und verantwortungsvolle Amt des Kas­
siers bei der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr 
und deren Rettungsabt7i>lung. Wie peinlich 
gewissenhaft und aufopferungsvoll er dieses 
Äntt versah, dafür sprechen die wiederholten 
Anerkennungen und Ehrungen, die ihm zu­
teil wnrden; hat doch die Kasse der Feuer­
wehr und Rettungsabteilung besonders in 
den letzten Jahren infolge der großen und 
modernen Geräteanschaffungen, durch d'?e 
vielen Aktionen und Veranstaltungen eine 
großzi'igige Gebarung aufzunieisen. Jeglitsch 
war vom Idealismus des Feuerwehrwesens 
beseelt und von einem seltenen kameradschaft 
lic^n Geljc durchdrungen. Der Verlust, den 
die hiesige Wehr durch seineit Tod erleidet, 
rel'ßt eine klaffende, nur schwer auszufüllen­
de Lücke. 

Rupert Jegliitsch war auch ein selten gu­
ter Gatte und Vater; an seiner Bahre trau­
ern dre Witwe und zwei noch unmündige 
i^lnaben über den unersetzlichen Verlust. 

Die irdischen Ueberreste des so fri'ch Dahin 
gegangenen werden am Sonntag den 8. d. 
NM 3 Uhr nachmittags in der Leichenhalle 
des Allgemeinen Krankenhauses feierlich ein­
gesegnet und sodann aus der evangelischen 
Abteilung des städtischen Friedhofes in Po-
bre-^je zur letzten Ruhe bestattet. 

Ehre seinem Angedenken! 

m. Evangelisches. Der Gomeindegottes-
dienst am 3. d. M. wird entfallen. 

m. Eus dem Staatsdienste. Jng. Dolin-
Nek, Leider der Eisenblihnwertstätte mn 
Mirntnoribahnhvfe, wmlde ^ir Eisenblihn-
d?rektio nna6? Lsubljana verfetzt. — Prof. 
Dr. Mi»iL, welcher seinerzeit nach Beogr-id 
transferiert wurde, wurde wieder aus sei­
nen fri'cheren Posten als Gymnaisi>alpr<^fessor 
nach Marilbor versetzt. 

m. Klavierabend Pipsi Gruber—Hermann 
Frisch. Der auf den 9. d. im grossen Götz­
saal anberaumte Klavierabend mußte wegen 
technlifcher Schwierigkeiten, welche sich infol­
ge der am Samstag stattfindenden Triglav-
veranstaltung ergaben, in den kleinen Götz­
saal verlegt werden. Die bereits gelösten 
Karten behalten i-hre Gültigkeit. Stehplätze 
lönnen nur in beschränkter Anzalil ausgege­
ben uierden. Um allen Musikliobenden den 
Nesuch des Konzertes zu ermöglichen, dürf­
ten die beiden Künstler einige Tage später 
den Klavierabend wiederholen, da sich eben 
der kleine Götzsaal als zu klein erweisen wlrd 
NM all'e, die sich für den Abend i-nteressieren, 
aiNMnehmen. Die restlichen Karten für den 
ersten Abend (ca. 60 St?ück) sind noch in der 
Musikal>ienhandlung höfer erhältlich. Ort 

'Nld Zeit der Mederholung des Konzertes 
wirden rechtzeitig bekanntgegeben werden. 

m. VolkSuniversität. Koninieirden Montag 
wird in der Bolksuniversltät Herr Professor 
Glaser seinen Vortrag über die n,odern.' slo­
wenische Lyrik fortsetzen. Auch werl)en Fräu­
lein Sever und die Herren Skerl und Pir-
nat, sämtl.che Mitglieder unseres )'auonal-
theaterS, Gedichte von Znpaneiö, 
Nette, Go-lar u. a. vortragen Beginn u.n 

19 Uhr im kleinen Kasinosaale. 
m. Neue Kurse in der Bolksuniversitiit. 

Mamnienden Dienstag beginnt der Kurs »ür 
Physik, sowie die Kurse ans Geschichte u-.d 
Geographie. Der Matl/ematik» uno Geogra» 
Pheekurs Hat bereits den Sto-ff für die erlte 
Bürgerichnlklasse durchgearbeitet. Interessen­
ten, welche den wetteren Bortrögen »^olgen 
können, können sich in der näch-sten Stunde 
(Dienst.ig um hÄlb 20 Uhr) im Zeichensaale 
des Gymnasiums nielsen. — Der Stenv-
graphiekurs beginnt 'kommienden Montag itm 
haw 10 Uchr in: kleinen Kasinoiaale Der 
^rbokroatische Kurs findet e^bend-ort 'seden 
Dienstag und Donnerstag um 18.?ü Nhr 
stcrtt. Anmeldungen wevoen noch dvrt'elbst 
«Ni^'noinnnnen. - In Gr.zester 'V'it ^oird 
^uch ein Kurs siir praktisches Zeichnen, bc" 
sonders fiir den (^tekverlie'ge^brattch sTiichter 
Wv.) eröffnet. Das Stunden!,onorar ivird S 

Dinar betragen. Anmelonnq.'n n.ä'id-
ich oder schriftlich bei Professor Fa'^>,li be-

ZttHttnMveise in der Volksnniversität. 

Problem einer internatio. 
^lthilssspraö^ und das Esperanto" 

Vielt gojtern Herr Dr. Wintechalter in der 

. . .  l  

Volksuniversität einen äußerst interessanten 
Vortraig, 'dem unbedingt ein besserer Bes'uh 
zu wünschen genx^'en wäre. Um die beach­
tenswerten Ausführungen über eine B-.'^e-
gMvg, welche sich die allgemeine Einfi'chrilng 
di^ Esperanto ails Welthilfsis!pr>ache zum 
le setzt und deren eminent praktische als aui-y 
ideale Bedentung l^er breiteren Oefsentlich-
keit zur Kenntnis z/u bringen, werden wir in 
den nächsten Tagen des nciiheren auf den In­
halt des Vortrages zurückkommen. 

m. Der Esperanto-Ansüngerkurs beiiinnt 
Montag, den 9. März um halb 19 Uhr (Ne-
alsrhnle Part. 3 b). 

m. Alle Feuerwehrmitglieder werden auf­
gefordert, sich vollMlig an dein Begräbnisse 
>ees nnerivartct verschied^'nen staineraden 
Herrn Rupert Je glitsch, welches Sonn­
tag, den 8. d. M. um 15 Uhr nachmittogS 
vom Allgenleinen Krankenhause aus statt­
findet, zn beteiligen. Sammelplatz uin k?alb 
14 Uhr im Ri'lsthause, Korsika cesta. Das 
Wehrkoinnianido. 

nl. Vertagung der Jahreshauptversamm­
lung des Handelsgremiums. Vo^n H<^ndel?-
greminm wii^d Verlautbart: Infoll^e einc^e-
tretener Hindernisse mußte die für den -^4. 
März l. I. ankvraumte J'all)res>hauptver-
samimlnng auf Samstag, den 21. März ver­
legt werten, worauf sämtliche Mit<tlieder 
aufmerksclm gemacht werden. Die in der 
„Vkariburger Zeitun-g" Nr. 51 voin 4. M. 
verlantbarte Tagesordnung blei?it au're.hf. 

m. Bei der N?Ünn:rstrafgnstalt in Mari­
bor sind mehrere Gefangenenansrleher'tellen 
Msgeschrieüen. Eigenständig geschriedene Ge­
suche sind bis 21. Mär,-^ l. I. an die Tire^^ 
tion der Anstalt einzusenden. Die Interi^sken-
ten werden auf 'ö^ie diec^b«.'zügliche 
barung iin AmtMatte (Uradni list) aus-
merksani geiuacht. 

ul. Liquidierung der Filiale !>cr .^.entra?-
dank in Marrbor. Wie uns nutgeteilt wird, 
hat lvie Erste kro<7tische Sparf^^sse (Prva hr-
vatsfa !^tek>onioa) die hii^^ige Filiale der Een-
tralban!? ü'b^rnomnlen und nrit iHrer eig?n-.'n 
Fili-ale in Maribor vereinigt. 

m. Vom Schachklub in Maribor. In der 
letzten Versammlung des SrhcchttubZ in Ma­
rilbor wurde Herr Rics)ter Einil Kramer zuin 
O'b-mann, .Herr Dr. KsvaLee, Direltsr der 
Zadrtt?.na gospodarska bank^7, zu dessen Stell­
vertreter gewählt. Der bicherige Klub-ol'-
wan-n Herr Lu^twig fvon) Raizner, Vize,Prä­
sident di.'r Bancistm'el a. D, wurde zinn tsh-
renlnitglied ernannt. 

m. Gründung einer Glän'^igervireini-
gnnff in Maribor. ??ach dem Muster anderer 
Städte lx''a!biichti>gen auch die .'itaufleute iu 
Maribor eine sogenannte G?i'iul»iqerve'..?.ui-
aung zn grün'oen, um sich dadurch v^ir grö­
ßeren Schädiqlnlgen zu bewahren. In den 
k'tzten Iahren wnrden näinlich niehrere 
sik^e Geschästcsente durch die ?.n'ang.?<ins-. 
gleicht' um große Snnrmen gescl^ädilgt. Z>i''se 
verloren dal^'mch den Verdienst niedrerer 
Jiaihre. Die Idc«? ist jedenfaM wäruistens z,l 
begrüßen und es ist M hoffen, ^.iß die 
einignng die ihr M?allen>de Anfg<^bc auch zn 
lösen imstande sein wird. 

m. Vom Berein zur l!nersti!j^ung der 
Kr!^-gswaisen in Belgrad. Dieser la^^e nn i-
len in unserer Stadt zwei Vertreter des .ge­
nannten Vereines, der in Beograd ein uio^ 
dern eingerichtetes Institut für die .^trieaZ-
waisen besitzt und der durch sein zielbewus?' 
tes, selbstloses und nwhltätiges Arbei'^en sich 
allgemeiner Beliebtheit erfreut Die li'id'n, 
Vertret<'r verkaufen Bilder ^zu nni's'.ieui 
Preise. Der Neinertrag ans diesenl Verkaufe 
ist für das Kriegswaisenmstitnt b.i'tlmnis. 

m. Das Wegwerfen von Abfällen auf den 
Straßen. No-m Meit^rstrate nnrd verlaut-
lb'art: Das Publikum nnr^> dringend aninlerk-
seim gemacht, d'l-.s; i-m Sinne des ^ N der 
Straßenikehrordnung der StaAgeineinde Ma-
Mor vom 15. März 1882, Nr.'1480, und im 
Sinne 'o<'r Verlautbarung des St^idtmigZ-
strates wm 29. April 1899, Nr. 982.'?, das 
Wegiverfen von Absällen wie Obst-' nnd 
Oranigeschalen, Palpier usw. strem^stens v.'r-
'boten ist. Znwider'h'andelnide werden nii^ ei--
n^r Geldbuße bis zn 100 Dinalr l'^'str.n^. Ter 
Vürgernierster: Dr. LeSkovar m. p. 

m. Wetterbericht. Maribor, 0. März 3 
ITir srü-h. Lnftdrllck: 7I4; Barometerstand 
742; Tihermohydroskop: -z- l'; Marimal-
^iNiper<itnr: 4- 1; Minimalteuiperatnr: 
-s- 1; Dnnst:druck: 5,.5 Millimeter; Win'orich-
tnnlg: 0: Bewölkung: 5^; Nieders.Wg: 0. 

. ^ Unsere sonnige «dria. Hotel „Mira­
marc" l^rikvenica. Kalte und warnle Meer­
bäder. Zimmer niit voller Verpflegung von 
Din. 85.— bis Din. 95.—, ' ' 

Theater und Kunst. 
Nationaltheater in ?5Zaribor. 

Freitag den ii. Marz: C-'eschloße.'. 
Sanistac? den 7. März lini 17 Uhr: „>^'en!a" 

und „Eavaileria rusticana". Ab. 
Ä. (zinpone). Gastspiel de-^ .'^^errn Ädo 
Darian, Tenorist dcr Op^r in Ljub-
ljaua. 

sticana". In ..(5avaller!a nisticana" :vir'^' 
der Tenorist der Lper in ^jubljana, 5^err 
Ado Adrian gastieren. Herr Adrian :r>ird 
auch e.in Sonnta.1 .in der Rolle dc-? „Tlirid-
du" aunreten. Für b.'^te Anf-ühriiiux'n i!'l-
ten ^iupone. 

v. Privatanc^cstclliU'.-Vildnn^^r-ciu ?n 
Mariboc^Aitt ?an'.c^taa, den 7. d. M. find.'r 
in der (^)anv!)rin'.l'.'lial!e uin halb U^^r die 

Jahre.'")auptnersannnl!lni' st.ttt. — !^^flje 
di.' Haup!ver'aul!u!n!uni u'.n halb 
nicht t'eichluszsäl-.ig leiu, findet lell'e an? q^ei-
eleu ^rte mit dersell.en Tagecer^'''.il!ni inn 
20 Nhr statt, welcl'e bei jeder 'l 
öeschlußfähi.i ist. Te7 'Auc-fchns;. IN 

-s- Tie NachnittagSvorstellutt^ L n Sams­
tag nnd das (Äasts;.'iel d?s Tenoristen Ädo 
Darian. Mitglied der L^per Ljublxana. 
Wie w.r schon berichlet.'n, iindet uwr.^.u 
Sc'inöteg um 17 Nhr eine Nac5)mi!ta>is?.'>r-
stelsnns! ini hiesigen ^t'ati^iuc'lt^^eater st^it!. 
Zur Anfsührimg gel'^'ingen P^irinas ^v-'r 
„Kseni^a" und Mascagni.? „Ca'lia!'ler!a rn-

-lH-

Bom GHWymelkW. 
DZo GtsGiHte ewes Dvifmuftfanien. 

Pater von 19 Kindern. — Statt Arbeit Mein und Musik. — ?!ns t.cm ln 
die Armut. — Vom Trunkenbold zum ^erbreil^er und V:i)rder seincr eigenen Fran. — 

Das zweite Todesurteil. 

M ar ib  0 r ,  l».  Mür .^ .  

Ein ganzer Roman, cisicntlicb eine f'.:vcht-
bare Tragödie enlrotite sich heute vor den: 
Schiuil.'gerichte. L.'e^e!l eines Dorsluu-
sikanten und das Schiclsal einer vlelgcplaq^ 
teu ^rau. (5'.'n (5h('leben voll schuierer Mi'ihe, 
Elltbelirung und Anqst. (5iu^ Abstieg voin 
gU'^cllichen Fauiilienleben in den Abgrund 
des Llisters und Verbrechens, der inil de!.l 
Gat!e:unorde endete. 

Alls der Anklagebank sitzt ein -1i?iühr!g.'r 
Manu, von dem man nicht sagen kann, das', 
er l^Ieue enipfiudet ob seiner Tat, die is-.n auf 
d!'es.'tt Platz brachte. (5s ist dies der geiveseue 
Vesik'er ^luion Mlakar, gebiirtist aus Zg. 
Poljstava, .')Nseht als Mieter b.'i seiueiu 
Schivager in Vre^nica ivolinhaft. ??icht !u:-
nier war er das, n'as nian ihni l?eute von 
seinem Gesichte lesen kailn. Vor I5i Iabren 
irl'ecuahnl er von seineu (Altern einen schö­
nen ?^<'esi!^ — 10 Joch C^'rund — nnd lieira-
tete d'.v 'iZ'esi^^eri'techler Vo.'>n. Tie Fa 
nulie Hütte im größten f^'-lucle lel'"n können, 
uuiso uiehr, als seine Frau uls eine Perle 
geschildert lvird. Slill und .;ur."ickg>.'^^vgen, 
wirtschaslsicl) und arbeits^iiu, kurz, eine /^^anö-
sralk, die dem Manne die beste Stütze ge.n. -
sen würe,  wenn . . .  

D.'r Xcann aber war gerade ^''as 
tt'i'l. ^ckon in seiner tvurde er Mii-
silant, n^ie nuin da».' »'lüi ^'ande zn bczei^'hne,'. 
Pslegt. ''Als solclicr liebte er frc'l^e G.s.'l!icl?as-
ten, t!!n>n''ert'' sicli n'enicier uui den Besit', 
seiner Eltcrn uud »"niderte sicb nlnh dann 
i'.icht, ols er die.Frau selbständiger Be^ 
sitzer hcinssnhrte. Die erstvn Monate lies-, er 
zniar die Musik und arleitete fleinig aus deni 
Felde nnd in, .^>ause, doch später wurde in 

ihin wieder da? unrulsiae Blut N'acb. (^'s 
ihn hinan'", i'n die t^ieseltschaft. in.s ^L'.'irt>i'-
hano! ^^'a!d began.n er die Virtschaf^ '^u ver­
nachlässigen nnd sich denk lustigen Leb.'n lnn-
^')i:geben. Mil Sc'N'eclen und C'nts/!,;eu t'eol'acli 
tcte die Frau sein Treiben, doch s.iefsie sie nocl> 
innner, das', er sich besserit N'erde. Rlthig er-
trilg si- seine Sch'.''''nen nnd die schwere !^ast 
''ines solchen El^e^eb-'N'?. Nie ninrrte sie, nienn 
er betrunte:! nach tain nnd sie grund­
los Prügelte, daß sie sich est nicl)t unter die 
Leute traute. ^I)ft sagte sie ans die Fragen 
il'rer ^iachbarn, n'enn sie sich über ihr ''An?-
setien und ülx r iln'e ?'e:.len inuuderten,. sie 
sei gefasll.n nnd babe sich dabei die Verlet-
znngen Angezogen. ?"och ihre Sanfiiunt ri'ihr 
te den Mann, der sich ink Lailse d.r ^^alre 
gan^?. den? T rilnle ei gab, n'.'cht. Schlies;licl) 
tanl, konn.nen mns'te: der Vesit^ wurde 
öffentlich versteigert imd die Familie, die 
inzwischen bereits ans i^tt^pse angewachsen 
nui r ,  un lßte in  d ie Frenide . . .  

??och imnier boffte die Fran, dal^ ibn we-
n>'gste!i>.' dieser scl)N'.ere Schlag zur Vernnnft 
bringen N'erde. cie siedelten sict) in.^.tainnica 
bei »!!^.^taribor als Mieter an. Die ^ran pla>'-
te sict), llnl füv die ^ainilie da^.' ()'ssen besor­
gen ^u tonnen,  der  '^ ) tann nber  l ' I ieb,  wie er  
N 'ar .  ^ rot ;de in a 'eer  u iac! ) le  i lnu d' . 'e  Fran 
leine Porn-iirfe. Uut^ vielleicht war es el'en 
dav, nni'.' ihn reizte. Iln^'^äliligeiuale lau? er 
l'elrnnken nach 5'>ause und Priiaelte die Fran. 
die dann gewöhnl ich bei  sre iud. 'n  Lenten 
?chnt, snc!:en lunsite. l'^ndlicb schien ihi', 
diese Last nicht ukel^r länger ertrag.!« zu t.'in-
nen — sie s i - l -ent te  bere i t .?  den? 10.  ^^ i i isde das 
Lel>en nnd so beschloß; sie, ve?l ihrein 

<^s»ir geben im eigenen wie auch im Ncimen der Fcimilien 
Ies,liisch, Knlsinsfty» Kollnig, Tropz,. Robans. 

Dr. KsNinel! und Vi chs) bek.i>inl. daß unser unersetz­
licher, edler Galle und Valer. Kerr 

Kaufmann 

cim Freilac, den 6. Mär '̂̂  I9Z5 »m hall, 11 Uhr nach liurzem 
schweren Leiden im 42. Lel)ensial)re uns für immer enl-
rissen wurde. 

Die leure Sülle des unvergeßlichen Tolen wird Sonn­
lag den 8. Mcir, um ?S (3) Uhr von der Leichenhalle des 
Allgemeinen Krmilienl^auses aus auf dem slädkischcn Fried­
hofe in PolireZje nach evangelischem Rilus lieslallet. 

Maribor, 6. März 1925. 

ÄeinhvlK und Willy Migi Ieglilsch 
Gattin. 
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Manne wegzuziehen. Da aber kam er reu-
müig zu ihr und bat sie, zu ihm zurückzukeh­
ren. Mit Frvude wiNfahrte sie seiner Bitte; 
doch schon nach einigen Tagen war er wie­
der der Alte. 5^, noch viÄ ärger! Schließlich 
kam es so weit, dah sie geradezu Furcht vor 
ihm hatte. Leute, die sie jahrelang kannt.'n, 
erzählen, daß sie schon seit zwei Iahren stän­
dig in Angst lebte, ihr eigener Mann werde 
sie ermorden. Leider hatte sie sich nicht ge­
täuscht. 

Seine Brutalitäten wurden innner ärger. 
Ende September floh d?e Frau zu ihrem 
Bruder Bozu nach Breinica. Aber wiederum 
kam der Mann und bat sie um Berzeibung. 
Ende Oktober übersiedelte die ganze Fami­
lie nach Breinica, wo sie beim Brudcr der 
Frau Unterkunft erhielt. Noch immer wäre 
es Zeit zur Umkehr gc'wesen. Doch der Dä­
mon Alkohol, der schon so viel llnheil in der 
Famriie angerichtet hatte, wollte noch sein 
letztes Wort sprechen. 

Der Mann fiel immer tiefer und — wur« 
de zum Verbrecher und Mörder seiner eige­
nen Frau, ohne dag er heute irgend eine 

Entschuldigung, irgend einen Grund für sei­
ne grauenhafte Tat anführen konvte. 

Bei-m hellen Tage am 22. No-vember er­
würgte er seine" eigene Frau. Tie ztinder 
sch«ffte er unter einem Vonr>ande aus dem 
Hause, so daß er mit der Frau allein zu dau-
se war. Wie sich die Tat abwickelte, bleibt 
für lmimer unaliflieklärt, da die Frau, wel­
che ^die Wa^hrheit s«^en könnte, tot ist. M.in 
fand sie z>u Mitlag mit einem Stricke er­
würgt in ilirer Kmumer, wahrend de? Mann 
versHlvunden war. 

Der Verdacht fiel sofort auf ih<. Die 
Gendarmerie forschte ihn schlieftlicb unt^r 
dem Namen seines Bruders anS. Btim er­
sten Vechör gtst^lnv er seine Tat kaltblütig 
ein und sMite auS, er habe t»er Frau in der 
Küche den Strick um den Hals gelegt und sie 
so lanae gewi'irgt, bis sie ta4 war. Eodann 
habe er sie in die .Cammer gezog-^n uiw mit 
>dem Stricke an einen Hacken gehänkt. Diese 
Aliksls^^ige bestätige auch die Zeugen. ?lls di^d 
K^inder heimkehrten und d-as H-aus versp.'rrt 
vorfanden, vermuteten sie nichts Gutes un'o 

riefen die Nachbaren. Diese öffneten mit Ge­
walt die Tür und fanden die Frau in der 
beschriebenen Lage. 

Bei der Berhanvlung gestand Mlakar die 
Tat zwar ein, behauptete aber, nicht die 
ncht gehlrbt zu haben, die Frau zu ermor­
den. Auf die Frage: „WaS denn?" wußte er 
aber keine Antwort .... 

Die Geschworenen bejahten einstimmig 
die Sch'Uldf^age. Nach lur^^r Berown^ kies 
Senates wurde das Urteil verkündet: Tod 
durch den Strang. Totenstille Herrf5ite im 
Saale, als s'er Verurteilte mit gesenktem 
Hauvte aus dem Saale schritt . . . 

Umvillkürlich drängt sich da die Fra^e au^: 
Was wird mit den Kindern? Die Mutler 
tot, der Vater für 'diese Welt abgetan. Hi.'r 
aber hört die hehre Sprache der Justitia aus. 
Sie fordert nur die Sühne für die Schuld-.... 
Tie ülnder? Die Kinlk'er bekommen einen 
Vormund und bleiben eben Kinder einer er­
mordeten Frau und eines ziun Tode verur­
teilten Vliters .... So steht es geschrie'ben 
im Buche des Gesetz . . . ̂ 

tlnd blft du nicht wmlg, so 

brauch ich Gewav. 

M a r i b o r ,  ü .  M ä r z .  

So ähnlich dachte der heutige Angeklagt-, 
der 19jährige Besitzerssohn Alois Kramber-
ger, der sich in geheimer Verhandlung lvegen 
Vergewaltigung zu veranlworten hatte. 

Am 28. Dezember v. I. kam er »'tc:r? ange­
heitert zum Besitzer Peklar tn Partinje. wo 
er einige Zett verblieb. Beim Weggehe» lock­
te er die !4jährige Tochter Paula in den 
Obstgarten, wo er sie vergewaltigte. Erst al? 
der Vater des Mädchens erschienen mar, ließ 
er davon ab und lief davon. Der Angulaqte 
behaliptete, vollkommen betrunken gewescn 
zu sein. Die Geschworenen bejahten die 
Schuldfrage, jedoch mit dem Zusätze, daß er 
in Trunkenhel't gehandelt hat, wc'sweg'Ni 
Kramberger nur zu acht Wochen strengen 
Arrestes und zur Zahlung der Gerichtskosteu 
verurteilt wurde. 

Kleiner Anzelger. 

Verschtedene» 

S^«p«ral«ren von S<ßir«th-
««Ichtve»» Rechenmaschmen 
Kopiikmalchtnen und Bllromaschi-
««» überhaupt libelnimmt det ra-
Ich« und fachmännischer Ausfüh­
rung ZU mStzigen Prellen «a». 
N»ö. vei«l ^ So., Spezisl-

»»«Oschtn««, Maribor. GIs-
o»>sk« »tte« 7, Telephon ico 
Keine ^ 
Sehr gute Hausmannskost auch 
in, ^ss'l'nnr'ment ^^u vergeben. --
Restauratton „Puntigam". Mlin 
jka ulicci 

Ecköne trächtige Stute, weil ent­
behrlich verkäuflich. Heinriä) 
Kühner. Dobreng. 2187 

Prima Iiausgemachte Älchwllrste 
zii haben, itilittners (vastliaus 
VojaSniSki trg 

Dinar leihe gegen gute 
Sicherstellung. Antrüge unter 
„Sichcrstollung" an die Benv. 

ZV verkaufen 

Brima Nähmaschinen zu billigst. 
Preisen bei 'lois Nssar, Kreko-
va ulica 14/2. I.Mi 

Ein eisernes .'.ttsamm'?nkl-»-''ba' 
res Bett biNia zu verkaufen. Ko-
roSLcva ul. 7/2. 2180 

Cichensättlen, Cichenbloch zu vcr 
kaufen. Brudermnnu Tresterni-
rcn ^ 

Speisezimmer billig zu verkau­
fen. Anzusehen KoroSiZeva ul. 
2. St. rechts. 2277 

Kellnerin mit Kaution sucht Gast 
hauS auf eigene Rechnung, ^'ln-
träge unter „Sofort 2^.0l^" on 
die Verw. 2.??? 

Wohnungstausch! Zimmer und 
Küche, Hauptbnhnliofnähe gegen 
gleiche oder gri^^ere Einzi mm er­
Wohnung Bahnhofuähe. Anfrg. 
Verw. 

NealUSt«« 

Einfamilienhaus, im besten Zu« 
stände mit grossem Obst- und 
Gemüsgarten ist wegen Abreise 
mit oder ohne billig zu 
verkaufen. K. H. Ep. Ho^e 
bei Maribor. 2184 

Großer Obst- und Gemüsegarten 
zu verpachten. Adr. Verm. L.'i.'iü 

^uS mit Wohnungen, clektr. 
Licht Wasserleitung. Pferde- u. 
Schweinestallungen,' .?70s) Quad­
ratmeter Garten für Gärtnerei 
sehr geeignet, unter gülisligeu 
Bedingungen verkäuflich. Adres­
se Verwaltung. SJ22 

,! Frisches garantiert echtes Litir-
. j lliskirnöl zn billigstem Preis zu 

haben. PUavui trg' Oelreih?, grü 
!ne Tafel, Lovrec.' 2275 

> Prima Santhaser solange der 
> Vorrat reicht bei Ccherbaum. 

2283 

^ Ein Kredenzkasten zu verkaufen. 
, Brazova ul. t)/2, HoZevar. 2:tiii) 

Prima Karbolineum liefert bil­
ligst in Kanne» nud Fässern 
Ferd. Hartinger, Aleksandrova 
cesta 2!). ^.^^2^^ 

Erstklassige Wurzelrebcn tNieZ-
ling Sy'lvaner) h.it ab.^ugeben 
.'^c'inricki Glück Ev. Jlj bei Ma? 
ribor. 2.^lj2 

Haus mit Garten mn Lande u. 
ein kleiner Besij; zu verkauseu. 
Anfr. Verw. 2.;ä1 

Schreibtich, großer Plüschdiwan 
1Nl)l) Din.. Zimmersessel Tische, 
2 politierte Betten. 2 gut erhal­
tene Tiwans 85s>, s/lV, einzelne 
Betten, ästen Lansteppich Toi 
lettespiegel mit Mi-'rmorplatte 
2l>s) Din. Anfr. Ü^otovSiki trg 8/1 
links. 2:U0 

Damcnsahrrad billig zu verlau­
fen. Anfr. PobreSika cesta 2. 

2Z55 

Ei<5c^! .n>zimt?»er mit Matrat­
zen nnd Rettzeug, modern und 
neu, weiße Etliche mit In'.'eutar 
ev:ni. mit Vohnnng preiswert 
zu verkanten. Unter ..^auptstra-
s^e" an die Verw. 2.'iH 

Au vermieten 

Möbliertes Zimmer. 1. Stock sc 
parater Eingang, au Herrn um 
2M ZU v?rnn''t''n. Inselten 
frei. Pod mostom 1l>/1, Tür 4. 

! Zimmerkollege wird samt .?^aus-
mannSkost ausgenommeu ab I5i. 
März. Io^e Vvöujukova ul. 22/l 
Tür 23i:j 

I» Kaufen gesucht 

MO»?O MilE» G»Itz., Stlbe»-
»G»H»» Sdilftew» a»ch falstv« 

Wwt« «U« 
l7S2 

M. AG»«atk»E» 

Einaeleate antike Möbeln, alte? 
Golo, Silber, Münzen Gla«, 
Por»ellan, Bilder bezahlt die 
höchsten Preise Ferdinand Vi,l« 
cettü, Antiquitätenhändler, Clo-
ven«ka uliea lv. 20.'!ü 

Bester« komplette Speisezimmer-
ewktchtsng sowie Herrenzimmer 

' zu kaufen gesuckt. Offerte mit 
'genauer Beschreibung unter 
^ „Preisangabe 2110" au die Äi r. 
ivaltung. ^^ItU 

Av mieten gesucht 

Suche zwei leere Zimmer oder 
nur ein gröszeres im Zentrum d. 
Stadt gegell gute Bezahlung. ^ 
Roza u. Adele Armbrust er Mo­
distin Maribvr, Petriujsta ulica 
Nr. 17. 227« 

Separiertes leeres Zimmer wird 
vnil kleiner Flnnilie zu mieten 
gesucht. M'un ulöglich mit ^ü-
chi'iibeiiichung doch nicht Bedin­
gung. Anträgo nikti'r „Nicht luv-
bliert 21" an die L<erw. 2:»47 

kW Wim ZM 
2l4S von 6en derülimten 

IM 2 7vl.l.V8 um! 

8!SrLIt8 McvvMSMK 
koss V^VM Lmi»» VWMV 

l 

In äer 

IZstteS, ?ss»«k 
llvkrsbä. 

«a«Io! «s«o» 

ZsmÄLS 7. unel Zvnnkss A. 

lilisi-»III!! illllNlÄ« 
mN 

k^ür kuts l<r»pken und eci^te >Veine ist be8tea8 
x^ezvrgt. l^m 2v1ilreil.ken ?.c8ucii bittet 

2333 äie Vul1lan>vlrtin. 

S 
e 

V 

e 

Z^iir Wiener (Geschäftsfreund, der 
sicb falltveile ca. 14 Tage u?on>it-
lich hier ausliätt, suche ich sepnr. 
MonntSzimmer mit svri'ihsti'irk i. 
Villenviertel. Peinlichste Sau­
berkeit Bedingl'ng. Anträge an 

Etevo Toüi'il'i Maribor, Ale 
ksandro'oa cesta 44/2 erbeten. 

235.'^ 

Atellengesuch« 

erstklassig. Zeugnis, der slowe­
nischen und deutscksen Sprache 
vollkommen mächtia sucht pas­
sende Stelle, lli't „schöne 
sslirift" an die Verw. 22s1ü 

Tlils>e Sausm^'zstcrstelle bis !!>. 
März. Adr. Verw. 2289 

«Offene Ktellen 

Suche zum sosortigen Eintritt 
ein llettes, ge^rl?irkteS Stubenmnd 
chelt. Autc Behandlung u. Kost. 
Elisabeth Wojuits, Cubotica, Se-
nolgasse 24. 21»7 

Verkäufer, der den !^'ederauS 
ausschnitt versteht und der dent 
schen und slowenischen Spraäie 
mächtig ist, wird sür eine Leder 
haudluug gesucht. Adr. Verw. 

2.O1 

Aelteres Mädchen oder Witwe 
wird siir häusliche Arbeiten nuf 
genomuleu. Aleksaudrova cesta 
Nr. «l. 2.';4ü 

Ausgenommeu wird ein tüchtiger 
Metalldrucker auf Alitmiuium. 
Wo, sagt die Verw. 2242 

Gefunden - verloren 

Verloren schwarze 7asche mit 
Diu. unt, N Es,lössel am We. 
ge PolzorSka - Pu.^tiuiwa uli­
ca. l^k'geu Lielohliuug Mkeri^e. 
va ulica 7 aliziigeben. 2.'t2!t 

§sid»»Sn«tIgse 
Mtcislse UK«Z 

^gSkt?omont«ur 
gsHuekI, - zs 

k .  PM i  I i s .> !  

Derlano»! aberoll 

d ie  «Marburger  

Äel tung.-

«ev emven?««?! «rv emWNMr? 

dei I^irma ^sridor, QrsjZki trx 1 
«ovLitiisiL roium«! isl« 

Sutgekende 

Semiscbwarenbandlung 
mit grobem l^undenkreis^ speziell kitr <l)anukaktur«^aren-
dranche geeignet, wird am Lande per sofort oder mit 
I. luni IY2S ZU pachten gesucht, l^uskührliche i^nträge 
sind zu richten unter »Schaukenlter' an die Verwaltung 
des lZlattes. 22!2 

«» Adonniert die Marburger »ß 
V ff Settung, fie I» das btMgßt ff ff 

.u Tagblatt Sloweniens-: 

^^e ebe dem geehrten Publikum bekannt, daß 
IAM bei mir stets frisches und bMgstes 
^^Vrlma Schfenfietsch 

-84« Kold- und SchwelnefltUch 
wie auch prima Gp»<k zu haben ist. Um zahl« 

reichen Zuspruch bittet 

Mnce Vtr! 

«Il^lVlZSlsIlAsIlsllsNilsIlWlÄtMlt,!^ 

Sonntag, den 8. Mir, IS2» um » Uhr y Uhr 
nachmittags im Safthaule vr«ltzlg«r In Lalterederg 

Mllsi l^er-Val l  
vei jeder >ViItIerung! eintritt >5 vinar! 
Um zaiilreichen vesuch bittet der tt««schub> 2<3l 

'.Ils!tstl?I?I_»tlWlI»It»itsllsilsil>iii»it>ii»ii»Wii»is»t 

W iWWWWWW 
D»s Kommando äsr frviZv. poaei^v^r uack äer«» Kottaax»» 
»l»teUa>»5 ia liüarjbor erlaubt 8i<.k äie traurige ^itteilunx 
macî en, äiilZ unser sllxemein beliebteg, pklicktbevulZtes, vom 
kamers^scliaftlicken Oeiste äurckärunZenes» treues, lsnx> 
jSl i r lsses ^ l t^ I ied,  t ter r '  

Kspert ZeglUsid 
L!»vlll»Ll»6Ivr »vck ävr Vel»? 

plöi^Ilck k^reitsL. c!en 6. ^Sr? 1925 um II l)kr an Lcksriack. 
vergeiieu mit äert Iröstun^en <jer KI. I^elixion im 42. l.ebens> 
jültre ß^eZtorden ist. ' 

Das I^elciiel:beßZnxni8 klnäet sm Lonntax» äen 8. ^Sr? 
um I U!ir n-icl^mittaxs von cler I^eickenl,alie cieg ^llx. Kranken-
ltuuses auk cjem evsnß^. t^rieäkoke in pobretje statt, 

^arikol-, äen 6. Mr? 1925. 

k > > r o  « e l a v m  ^ n 6 v » l t « a !  

v»s VvI»rIt0wm«aßIo. 

»hqndaUe« «,» M dt« «edaNtm, 


